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P ER] 
Aus dem Orient. 


Die Nachrichten vom Kriegsſchauplatze beanſpruchen gegen- 
wärtig nur ein untergeordnetes Intereſſe gegenüber den 
volitiſchen Folgen, welche die durchſchlagenden Siege der 
Türken in Athen herbeigeführt haben. Die Gerüchte, daß es 
dort zu einer Revolution und der Proklamation der Republick 
kommen werde, beſtätigen ſich, wie es ſcheint, in vollem Umfange. 
Die Thatſache allein, daß die griechiſche Regierung trotz der 
vollſtändigen Ausſichtsloſigkeit ihres Unternehmens, ſich zur 
Fortſetzung des Krieges entſchloſſen hat, richtiger wohl hat ent: 
ſchließen müſſen, kennzeichnet die Lage untrüglich. Der König und 
ſeine Regierung ſpielen va banque, das iſt augenſcheinltch, indem 
ſie, dem Willen der Patriotenliga gemäß, ihr Sein und Haben 
auf die letzte Karte ſetzten. Daß ſie ihren Einſatz wieder heraus⸗ 
holen ſollten, ift ausgeſchloſſen, und wenn nicht mächtige Inter- 
ventionen in den Lauf der Dinge eingreifen, ſo iſt eine Kata⸗ 
ſtrophe in Athen ſo gut wie beſiegelt. 

Neuerdings ſpricht man auch von der freiwilligen 
Abdankung des Königs wieder beſtimmter, nicht zu 
Gunften des Kronprinzen Konſtantin, des Gemahls der Prinzeſſin 
Sophie von Preußen, der Schweſter unſeres Kaiſers, ſondern zu 
Gunſten des Prinzen Georg, der beim Volke beliebt iſt. Kronprinz 
Konftantin, jo heißt es, jet zugleich mit der Enthebung vom 
Oberkommando zur Verzichtleiſtung auf die Thronfolge genöthigt 
worden. Wie weit ſich dieſe Gerüchte beſtätigen werden, bleibt 
abzuwarten. Ein Wechſel des Miniſteriums ſteht unmittelbor 
bevor; die oppoſttionellen Deputirten ſind obenauf und verhandeln 
direkt mit dem König, der ſich wohl oder übel ihren Wünſchen 
fügen muß. 

Wie aus Athen gemeldet wird, traten die dortigen Ver⸗ 
treter der Mächte zu einer Beſprechung über die kritiſche 
Lage zuſammen und kamen dahin überein, im Falle des Aus. 
bruchs eines Aufſtandes in Athen den König dadurch zu ſichern, 
daß ſie ſich in das Palais begeben. Der griechiſche Miniſter des 
Deußeren erklärte, daß ihm die Lage des Königs nicht ernſtlich 
gefährdet erſcheine, allerdings wären kaum 300 Polizeiſoldaten 
zum Schutze vorhanden. Ein öſterreichiſches und ein deutſches 
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Die Erbin von Abbot⸗Gaſtle. 
Driginal-Roman von F. KlindLütetsburg, 
(Nachdruck verboten.) 


(25. Fortfegung,) 


„War das Verhältniß Sir Gullham's zu dem Grafen ein 
beſonders freundſchaftliches?“ fragte er dann weiter. 

„Ja, Sir Gullham war ſehr um den Kranken bemüht.“ 

„Gab er ihm bisweilen zu trinken, oder flößte er ihm die 
Medizin ein?“ 

„Nein — niemals. Ich mußte es thun.“ 

Mary Connor ſprach jetzt etwas beklommen. Die Erinnerung 
an jene Zeit, in welcher man ähnliche Verhöre mit ihr angeſtellt, 
begann ſie wieder zu bedrücken. Er ſah den ängſtlichen Ausdruck 
ihres lieben Geſichtes. 

„Miß Connor, Sie ſprechen zu Ihrem beſten Freunde“, 
ſagte er einfach, „dieſem Freunde ſollen Sie auch ſagen, ob Sie 
etwas von den Dingen gehört haben, die zwiſchen Onkel und 
Neffen verhandelt worden ſind.“ 

„Graf Saunders hat in den letzten Tagen gar nicht mehr 
geſprochen. Er litt ſehr und wimmerte nur immer.“ 

„War Sir Gullham auch dann anweſend?“ 

„Nicht immer, er ſagte, er könne dem Onkel doch nicht helfen 
und möge ſeine Leiden nicht mit anſehen.“ 

Lord Ruthbert ſeufzte. Er ſah ſich in feinen Hoffnungen, 
die er an dieſe Unterredung geknüpft, getäuscht. Alles, was fie 
ihm ſagte, wußte er aus den Gerichts verhandlungen, ſi? hatte 
vielleicht ſogar dieſelben Worte geäußert. 

Mary Connor ſchien ſeine Gedanken zu leſen. Ihre 
Wangen — ſich plötzlich zu färben und in ihren Augen 

tete es auf. 

„Nur einmal war ich Zeugin einer Unterredung zwiſchen 
delden, die mir zeigte, daß meine Idee, nach Saunders⸗Hall zu 
geben, nicht eine ausſichtsloſe geweſen fein würde, wenn ich 
Gelegenheit gehabt hätte, länger um den Kranken zu ſein und zu 

e Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit beizutragen. Graf 
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Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 


lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


Begrändel 1760. 


Nedactton und Gxpedition Bäckerſtr. 89, 
Jernſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


Freitag, den 30. April 


Kriegsſchiff werden in Phaleron, dem Hafen von Athen, erwartet. 
Ob dieſe Vorſicht eine Kataſtrophe in Athen wird verhüten können, 
iſt noch ungewiß. Wie verlautet, ſteht ein ruſſiſcher Dampfer 
zur Aufnahme der königlichen Familie im Hafen auf alle Fälle 
bereit, auch in Kopenhagen hegt man ernſte Beſorgniſſe und hält 
ſichtin Amalienborg für alle Fälle vordereitet. 

In Wien verlautet, Frankreich und Italien hätten vorge⸗ 
ſchlagen, die Mächte ſollten behufs Beendigung des Krieges 
interveniren, um Griechenland, welches um eine Intervention 
nicht bitten könne (Warum nicht 77 Red.), vor der Vernichtung 
zu bewahren. Die übrigen Mächte haben dieſen Vorſchlag angeblich 
abgelehnt. 

Der Sultan erklärte ſich mit einem weiteren Vormarſch 
der türkiſchen Truppen nicht einverſtanden und wünſcht nur eine 
Beſetzung Theſſaliens, von dem Griechenland vorausſichtlich einen 
Theil als Kriegsentſchädigung wird abtreten müſſen. 

Wir laſſen hier noch einige telegraphiſche Meldungen aus 
Athen folgen: 

Athen, 27. April, 9 Uhr Abends. Die Bildung eines Kabinets 
Ralli (R. iſt der Führer der Oppoſition. Red.) iſt ſehr wahrſcheinlich. 
Am Abend herrſchte in der Stadt große Ruhe. Die Kaufleute der Hermes⸗ 
ſtraße organiſirten eine Art Wachtdienſt für ihre Läden. In den Straßen 
erblickt man einige Patrouillen. — Die der Oppoſition angehörenden De⸗ 
putirten haben fol 1 Aufruf erlaſſen: „Mitbürger! Während 
der kritiſchen Augenblicke, die das Vaterland durchmacht, iſt die Einbe⸗ 
rufung der Kammer für nöthig erachtet worden. 
für ihre Pflicht, an alle Bürger die Aufforderung und Bitte zu richten, 
daß jeder nach Maßgabe ſeiner Kräfte zur Aufrechterhaltung der Ordnung 
beitrage, die nicht nur für die Sicherheit Aller unumgänglich nöthig iſt, 
ſondern auch ein unentbehrliches Element der Wahrung der Ehre und 
Rechte der Nation bildet. Vergeſſen wir nicht, daß der Feind den Boden 
des Vaterlandes betreten hat und daß unſer Heer ihm gegenüber ſteht. 
In einem ſolchen Augenblicke würde ein jeder, der die Ordnung zu ſtören 
verſuchte, ganz einfach ein Verbündeter der Türken ſein.“ Der Aufruf 
iſt von allen in Athen befindlichen oppoſitionellen Deputirten unterzeichnet. 
Den in der Provinz weilenden Deputirten iſt ein Nachtzug zur Verfügung 
geſtellt, damit ſie ſich zu der morgigen Kammerſitzung in der Hauptſtadt 
einfinden können. 

Athen, 28. April. Der Aufruf der Oppoſition übt 
auf alle Kreiſe der Bevölkerung eine beruhigende Wirkung aus; man 
ermahnt zur Ordnung und Ruhe. Geſtern Abend wurde ein Miniſterrath 
abgehalten. Die Mitglieder der Oppoſition ſind bei Scanludis verſammelt. 
Wenn ein neues Kabinet gebildet werden ſollte, ſo werden wahrſcheinlich 
alle oppoſitionelle Parteien darin vertreten ſein. 

Athen, 27. April. Die Deputirtenkammer konnte auch 
heute noch keine Sitzung abhalten, da eine beſchlußfähige Zahl 
von Mitgliedern nicht verſammelt war Bisher herrſcht hier heute völlige 
Ruhe. Die Zeitungen halten eine Veränderung des Kabinets für un⸗ 
mittelbar bevorſtehend. Mehrere Blätter berichten, der engliſche 
Geſandte Egerton habe geſtern beim König Georg eine lange 
Audienz gehabt; die Blätter ſprechen zugleich von einer europäiſchen 
Intervention. 

Konſtantinopel, 27. April. Es verlautet, Ghazi Os man 
Paſcha werde ſich nicht mehr nach Epirus begeben, ſondern nach Kon⸗ 
ſtantinopel zurückkehren. — Nach Angaben aus türkifher Quelle foll unter 
den Truppen des Oberften Vaſſos Disziplin loſigkeit 
herrſchen. Es ſollen Reibungen mit den Kretern vorkommen. 

Berlin, 28. April, Auf die Nachricht von der in Athen herrſchen⸗ 
den Gährung hat der Kreuzer „Kaiſerin Auguſta“ Befehl erhalten, ſich 
vorübergehend nach Phaleron zu begeben. Die zur Bewachung der auf 
Kreta gehißten deutſchen Flagge erforderliche Mannſchaft bleibt in⸗ 
zwiſchen dort. 


— — — — — —— — — 
Saunders ſprach ſein Bedauern aus, daß er ein zweites Teſta⸗ 
ment gemacht!“ 

„Ein zweites Teſtament?“ kam es heftig über Lord Ruth⸗ 
berts Lippen. So hatte dieſes nicht nur in Will Gullham's 
Einbildung beſtanden? — „Was wiſſen Sie von dieſem zweiten 
Teſtament, Miß Connor? 

Ich weiß nicht, was es enthalten hat, ich glaube aber, 
daß Edgar Saunders durch daſſelbe enterbt werden ſollte. Graf 
Saunders bereute wohl ſeine Härte, er ſprach zu Will Gullham 
davon, daß er eine andere Eintheilung machen wolle. Er habe 
gehört, daß die Connors doch einer alten guten Familie ange⸗ 
hörten, es ſei ſchließlich Edgar's Sache, wen er zur Gräfin 
Saunders machen wolle. Will Gullham würde an dem baaren 
Gelde übergenug haben und Edgar als der Beſitzer von Saunders⸗ 
Hall ebenfalls Er hat dann Will Gullham auch zu dem Notar 
Pericort geſandt, derſelbe it aber nicht gekommen, und ſo hat 
Edgar Saunders Alles geerbt.“ 

Lord Ruthbert blickte Mary Connor ſprachlos an, er war 
55 5 Gehörten förmlich überwältigt, wenn er auch noch nicht 

ar ſah. 

„Miß Connor, 
vor Gericht?“ 

Sie wurde dunkelroth. Dann umſpielte ein wehmüthiges 
Lächeln ihren Mund. 

„Aus vielen Gründen nicht,“ ſagte ſie traurig. „Da war 
nichts zu retten, man würde mir nicht geglaubt haben, man 
wollte mir nicht glauben, ich hätte die Sache nur verſchlimmern 
können. Lord Ruthbert, vielleicht noch —“, hier zögerte fie einen 
Augenblick — Edgar Saunders mit hineinziehen.“ 

Er hatte ein unſagbar bitteres Gefühl. Wie mußte ſie 
dieſen elenden Schwächling geliebt haben! O, es war nur, um 
ihn zu ſchützen, daß fie Alles auf fich genommen hatte. Sie ſchien 
abermals in ſeiner Seele zu leſen, denn ſie fuhr, ohne eine 
Aeußerung ſeinerſeits abzuwarten, fort: 

„Man würde geſagt haben, ich hätte das zweite Teſtament 
vernichtet, obwohl Graf Saunders es ſelbſt kurz vor ſeinem Tode 


warum ſprachen Sie von dieſer Sache nicht 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 28. April. 


Der Kaiſer traf am Dienſtag Nachmittag, wie ſchon 
gemeldet, von Kaltenbronn über Karlsruhe in Kronberg ein und 
wurde von der Katſerin Friedrich empfangen. Mittwoch früh 
machte der Kaiſer eine Spazierfahrt und beſuchte das alte Schloß 
. Kirche. Später erfolgte die Weiterreiſe nach Schlitz zur 

ag „ * 

Die Ankunft des Kaiſers in Schlitz erfolgte Abends 7 Uhr. 
Der Kaiſer wurde auf dem Bahnhofe Salzſchlirf von dem Grafen 
Goerz empfangen. 

Für den Prinzen Wilhelm von Baden legt der 
kgl. preußiſche Hof Trauer auf acht Tage an. 

Die Beiſetzung des Prinzen Wilhelm von Baden findet 
am 1. Mai ſtatt. 

Fürſt Bismarck hat, wie verlautet, den Plan gefaßt, 
für ſich und feine Familie auf ſeinem Lieblingswohnſitz Friedrichs 
ruh ein Mauſoleum zu erbauen, mit dem eine Andachts⸗ 
ſtätte für die fürſtliche Familie und die umwohnende Gemeinde 
verbunden werden ſoll. 

Hauptmann Morgen vom Grenadierregiment Prinz 
Friedrich Karl von Preußen iſt der deutſchen Botſchaft in 
Konſtantinopel beigegeben worden, um ſich als militäriſcher Be⸗ 
richterſtatter auf den Kriegsſchauplatz zu begeben. 

Der Premierlieutenant in der oſtafrikaniſchen Schutztruppe 
985 ni bach ift nach längerer Krankheit im Lazareth in Tanga 
geſtorben. 

Im Lippiſchen Erbfolgeſtreit dürfte nach dem „Leipz. Tgbl.“ 
der Spruch des aus dem König von Sachſen als Vorſitzenden 
und aus ſechs Mitgliedern des Reichsgerichts gebildeten Schieds⸗ 
gerichts im Juni erfolgen. 

Der Bundes rath hat in feiner Sitzung am Mittwoch 
den Entwürfen eines Handelsgeſetzbuches und eines Einführungs⸗ 
gejeges zum Handelsgeſetzbuche in der vom Reichstag beſchloſſenen 
Faſſung die Zuſtimmung ertheilt und die vom Reichstag dazu 
gefaßten Reſolutionen den zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen. 
Den zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen wurden noch der Geſetz 
entwurf wegen Feſtſtellung eines zweiten Nachtrags zum Reichs⸗ 
haushaltsetat für das Elatsjahr 1897/98, die Reichstagsbeſchlüſſe 
zu dem Antrage des Abgeordneten Liebermann v. Sonnenberg, 
betr. die Eides formel bei gerichtlichen Vereidigungen, und zu den 
von den Abgeordneten Graf v. Hompeſch und Genoſſen einge⸗ 
brachten Entwürfen eines Geſetzes, betr. die Aufhebung des 
Geſetzes über den Orden der Geſellſchaft Jeſu bezw. die Aufhebung 
des § 2 dieſes Geſetzes, der Entwurf einer Verordnung wegen 
Ausdehnung der 88 135 bis 138, 139 bis 139 b der Gewerbe⸗ 
ordnung auf die Werkſtätten der Kleider⸗ und Wäſchekonfektion, 
der Entwurf einer Verordnung zur Ausführung des Patentgeſetzes 
vom 7. April 1891 und die Vorlage, betr. die den Landes- 
regierungen für die Durchführung der Berufs: und Gewerbes 
zählung im Jahre 1895 zu gewährende Koſtenvergütung. Dem 
Reichskanzler überwieſen wurden die Reichstagsbeſchlüſſe zu den 
mit dem Reichs haushaltsetat für 1897/98 zur Berathung 
gelangten Petitionen und zu dem Antrage des Abgeordneten 
Auer und Genoſſen, betr. die Einführung eines Maximalarbeits⸗ 
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gethan hat, als er ſah, daß der Notar nicht mehr rechtzeitig 
eintreffen würde, ich ſelber mußte es ihm herbeiholen. Lord 
Ruthbert, Sie werden mir glauben, daß ich Ihnen nur voll⸗ 
kommene Wahrheit ſage. Er wollte lieber noch Edgar Saunders 
zum Univerjalerben machen als Will Gullham — fo iſt ein 
ſolcher Ausgang herbeigeführt worden. Wenn Mr. Pericort 
rechtzeitig auf Saunders, Hall eingetroffen fein würde, ich denke 
manches Mal, es hätte anders kommen können, obwohl auch 
Sir Gullham in dieſem Falle vielleicht Mittel und Wege gefunden 
haben würde, mich eines ſo ſchweren Verbrechens zu beſchuldigen. 
Wie leicht würde es ihm geworden ſein, jeden Verdacht von 
mir abzuwenden, ohne ihn würde es nicht einmal ſo weit ge⸗ 
kommen ſein.“ 

Lord Ruthbert war hier anderer Meinung. Will Gullham 
hatte nur zuerſt Mary Connor's Namen genannt, er konnte 
ausſagen, daß Niemand als ſie in dem Zimmer des alten 
Grafen geweſen war, die Verdachtsmomente für eine Schuld 
der jungen Pflegerin hatten ſich gleichſam von ſelbſt an⸗ 
einander gereiht zu einem vernichtenden Ganzen und ſie trug 
durch ihr Benehmen nicht wenig dazu bei, einen Verdacht nach 
jeder Richtung hin auszubreiten. Ihr Fortgehen von Lady 
Wilkie, ihre Reife nach Saunders ⸗ Hall, ihr Schweigen über die 
Beweggründe, welche fie dorthin geführt. Ihm war es klar, 
warum fie geſchwiegen hatte Sie wollte der Welt gegenüber 
nicht von der Größe ihrer Liede für Edgar Saunders ſprechen. 
Anders hatten die Richter geurtheilt. 

Lord Ruthbert's Hoffnungen waren bis zu dieſem Augen- 
blicke noch nicht ſonderlich gefttegen, man würde auch deute kaum 
anders urtheilen können, als vor etwa einem Jahre. Es 
waren zwei Teſtamente vorhanden geweſen. an der Beſeiti⸗ 
gung eines derſelben konnten nur zwei Menſchen Intereſſe 
haben, Edgar Saunders und Will Gullham. Erſterer konnte 
gar nicht in Frage kommen. Er war nicht ein Mann, dem irgend 
Jemand einen Mord zugetraut hätte, dann aber war er nicht einmal 
mehr ſeit dem Tage, an welchem fih der Zustand des Grafen 
Saunders verſchlimmert hatte, in Saunders ⸗Hall geweſen. 


tages. — Enbli wurde das Einverſtändniß der Bundesregierungen 
über die künftige Auslegung und Anwendung des $ 34 des 
Aus führungsreglements zum Reichstags wa hlgeſetze da- 
hin feſtgeſtellt, daß für die in Folge. der Ablehnung oder Ungültig 
keitserklärung einer Wahl nöthig werdenden Nachwahlen die 


Aufſtellung neuer Wählerliſten dann erforderlich if, 
wenn bereits ein Jahr ſeit der allgemeinen Wahl verfloſſen iſt. 


Das Staats minſiſterium trat Mittwoch Nach ⸗ 


mittag im Reichstagsgebäude unter dem Vorſitz des Minifter- 
präfidenten Fürſten Hohenlohe zu einer Sitzung zuſammen. 

Im Berliner Auswärtigen Amt iſt am Mittwoch von dem 
Staatssekretär Freiherrn v. Marſchall und dem Generalkonsul 
des Oranje - Freiſtaats für die Niederlande Dr. Muller 
ein Handels vertrag zwiſchen dem Deutſchen Reich und 
dem Oranje Freiflaat unterzeichnet worden. 

Die Reichstagskommiſſion 


Der konſervative Abgeordnete Viereck 


welche die allgemeinen 
der Innung enthalten, 
angenommen. 

Die Budgetkommiſſion des Reichstags ſetzte die 
Berathung der Beſoldungs vorlage fort und genehmigte eine große 
Anzahl von Gehaltserhöhungen für verſchiedene Beamtenkategorien 
nach der Regierungsvorlage; nur in einigen wenigen Fällen 
wurden Abſtriche vorgenommen. 

Dem Abgeordnetenhauſe iſt ein Geſetzentwurf, 
betreffend die Entſchädigung für Verluſte durch Schweine ⸗ 
krankheiten in der Provinz Schleſien, zugegangen. 

Der Vertrag zwiſchen Preußen und Belgien über 
die Verſtaatlichung der preußiſchen Linien der belgiſchen Zentral⸗ 
bahn iſt Mittwoch in Brüſſel unterzeichnet worden. 

Dem deutſchen Kolonialrath wird in ſeiner 
Mai Seſſion auch die Denkſchriſt zugehen, welche der vor faſt 2 
Jahren eingeſetzte Ausſchuß zur Aufſtellung von Grundſätzen über 
die Verhängung ſchwerer Strafen gegen die Eingeborenen in den 
Schutzgebieten ausgearbeitet bat. Bekanntlich hat der Reichs⸗ 
kanzler vor einem Jahre Anordnungen für die Regelung der 
Gerichtsbarkeit über die Eingeborenen getroffen. 

Dr. Peters wird ſich, dem Vernehmen nach, von 
Dresden nach London begeben. 

ur Maifeier wird gemeldet: Die Fabrikanten und 
induſtriellen Vereinigungen in und bei Osnabrück verweigerten 
die von den Arbeitern verlangte Freigabe des 1. Mai als 
Feiertag. — Eine ſtädtiſche Beihilfe zur Maifeler (l) 
verlangten die Sozialdemokraten in Weimar, weil die Mai- 
feier — ein nationales Feſt ſei. 
verſtändlich dieſes lächerliche Anſinnen einſtimmig abgelehnt. 

Aus Kiel wird berichtet: 
Mittwoch zur 


Vorſchriften über Bildung und Aufgabe 


gegangen. 
mit ſeinem Stab an Bord des 
Zur Berathung über die 


Schiffes. 


am 14. Juni 


meſſungen findet 
deutſchen Bundesſtaaten ſtatt. 


von Delẽgirten der 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom Mittwoch, den 28. April. 


Erſte Berathung des Invalidenverſicherungsgeſetzes in Verbindung mit 
den vom Abg. Plötz und Gen. und Abg. Röſicke und Gen. eingebrachten 
Geſetzentwürſen über dieſelbe Mater ie. 

Abg. v. Plötz (tonſ.) bemerkt, der Entwurf der Regierung enthalte 
manches Gute, aber die Abänderungen ſeien lange nicht genügend. Redner 
befürwortet ſodann den von ihm eingebrachten Geſetzentwurf und beantragt 
Ueberweisung deſſelben an eine Kommiſſion. 

bg. Röſicke (b. k. Seit.) begründet hierauf ſeinen Antrag, der ge⸗ 


rade die Punkte der Regierungsvorlage enthalte, die vielfach Zuſtimmung 
et ſich ſodann gegen den Antrag Plötz, der 
Intereſſen der Großgrundbeſitzer zu vertreten ſcheine. Da es ferner 
als beinahe ausgeſchloſſen zu betrachten ſei, daß der umfangreiche 2 

nnahme 


Woedtke erklärt beide Anträge für nicht annehmbar. 


gefunden hätten. Redner wen 


nur die 


entwurf noch in dieſer Seſſion erledigt werde, 
ſeines Antrages. 
Direktor von { 
Die finanzielle Tragweite des Antrages Plötz ſei no 
Andererſeits ſei es bedenklich, die 
mal das Wohlwollen in der Bevölkerung gefunden 


empfehle er die 


gar nicht zu überſehen. 


Antrag Röſicke bezwecke. 


—— — . ————— 

So blieb nur Will Gullham übrig, aber ihn zu beſchuldigen, 
würde ebenſo haltlos geweſen ſein, wenn man nicht annehmen 
wollte, daß er, durch einen raſchen Tod, den alten Mann an der 
Ausführung ſeiner Abſicht, ein drittes Teſtament zu errichten, 
hatte hindern wollen. Aber warum? Es war gewiß beſſer, er 
bekam etwas, als nichts. 

Ia, er hatte aber nicht gewußt, daß Graf Saunders das 
Teſtament, welches ihn zu Univerſalerben einſetzte, vernichten 
würde. 
in Lord Ruthbert's Seele fiel ein ſchwacher Hoffnungsſtrahl. 


„Miß Connor, Sie ſagten, Graf Saunders habe Gullham 


zu dem Notar Pericort geſandt. Wann war das?“ 

„Drei Tage vor ſeinem Tode.“ 

„War Graf Saunders zu der Stunde als dies geſchah, 
ſchon hoffnungslos krank?“ 


ch glaube nicht. Er war ſehr angeregt, als er mit Sir 
Gullham von feiner Abſicht ſprach, aber vielleicht ahnte er doch 


ſeinen Tod, denn er drängte ſehr zur Eile.“ 

„It Gullham gleich gegangen, ſich feines Auftrages zu 
entledigen?“ 

„Sofort.“ 


” 


auszuführen?” 

„Sehr gern. Er war ganz gerührt. Ich hatte eigentlich 
einen Widerwillen gegen Sir Gullham, ich hielt ihn nicht für 
einen guten Menſchen, aber er freute ſich doch ſehr, als er hörte, 
daß Graf Saunders Gerechtigkeit üben wolle.“ 

„Wiſſen Sie vielleicht, an welchem Tage dies war?“ 

„Wie könnte ich irgend Etwas vergeſſen, das mit jener 
Zeit im Zuſammenhange ſteht. Es war am 3. September. Er 
zit am Nachmittag gegen vier Uhr fort und kam um ſieben 
Uhr wieder.“ 

„Waren Sie anweſend, 
Saunders zuſammentraf?“ 

„Ja, der Kranke lie mich nicht von ſeiner Seite, ſchon am 
zweiten Tage nicht mehr.“ 

„Welche Botſchaft brachte er?“ 

„Mr. Pericort habe am nächſten Tage verſchiedene Termine. 
Es ſei möglich, daß dieſelben ſo rechtzeitig ihre Erledigung finden 
würden, daß er noch gegen Abend auf Saunders ⸗ Hall einträfe. 
Im anderen Falle werde er einen Tag ſpäter kommen.“ 


als er dann wieder mit Graf 


für die Hand- 
werder vorlage hat ihre Sitzungen wieder aufgenommen. 
kündigte für die zweite 
Leſung einen Antrag auf Einführung der Zwangsinnungen an. 

der Spezialberathung wurden diejenigen 88 der Vorlage, 


unverändert nach der Regierungsvorlage 


Der Gemeinderath hat jelbit- 


Der Kreuzer „Gefion“ iſt am 
Vertretung der deutſchen Flotte bei der Eröffnung 
der neuen Kabellinie Schweden ⸗Deutſchland nach Saßnitz in See 
Der Stations pef Vizeadmiral Köſt er befindet ſich 


Einführung des Bertillon⸗ 
ſchen Syſtems der Perſonenfeſtſtellung durch Glieder 
in Berlin eine Zuſammenkunſt 


Invalidengeſetzgebung, die noch nicht ein» 
€ e abe, das ſie ihrer 
Tendenz nach verdiene, fortwährend im Einzelnen zu ändern, wie dies der 


Hier konnte entſchieden ein Anhaltspunkt gefunden werden, 


Miß Connor, haben Sie vielleicht eine beſondere Stimmung 
an Gullham bemerkt? Ich meine, ſchien er den Auftrag gern 


Nachdem Abg. Gamp (Rp.) dem Antrage Röſicke auf das Schärfſte 
entgegengetreten war, vertagt das Haus die Weiterberathung auf Donnerſtag 


Nachmittag 2 Uhr. (Schluß 6 Uhr.) 


Preußischer Landtag. 
geordneteuhaus. 
Sitzung vom Mittwoch, den 28. April. 

Die zweite Leſung des Staatshaushaltsetats wird beim 
„Kultusetat“ fortgeſetzt. 

Die Einnahmen werden nach unerheblicher Erörterung bewilligt. 

Beim Titel „Miniſtergehalt“ fordert Abg. Roeren (Ctr.) Namens 
ſeiner Partei die Abſchaffung der Reſte der Kulturkampfgeſetzgegebung, be⸗ 
mängelt die imparitätiſche Behandlung des Volksſchulweſens beſonders in 
pelniſchen Gegenden, verlangt einen katholiſchen Beirath des Miniſters 
und die Beſeitigung der Beſtimmungen, nach welchen ausſchließlich 
dem Miniſter die Aufhebungsbefugniß einer Kloſterkonzeſſion zuſteht. 

Abg. v. Eynern (natl.) wendet gegen den Vorredner ein, daß die 
Klagen über Imparität bereits früher zur Genüge widerlegt ſeien, während 
die Katholiken ſelbſt die Parität oft verletzten. 

Nach weiteren Bemerkungen des Redners über einzelne Fragen und 
Wünſche dankt Staatsminiſter Dr. Boſſe dem Vorredner für ſeine ruhige 
Behandlung der wichtigen Frage und bezeichnet die ſtatiſtiſchen Behauptungen 
des Abg. Roeren als völlig unberechtigt. Er beabſichtige nicht die Ein⸗ 
richtung einer beſonderen katholiſchen Miniſterialabtheilung zu dulden; die 
Auswahl der Miniſterialbeamten erfolge nicht nach der Konfeſſion, ſondern 
mehr nach der Befähigung. In Betreff des Ordensweſens erklärt der 
Miniſter, daß die Ordensgemelnſchaften in keinem anderen Staate ſo gut 
behandelt würden wie in Preußen. Was die Aufhebungsbefugniß an⸗ 
lange, ſo ſtehe dieſe nicht dem Miniſter zu, ſondern lediglich der Krone. 
Bisher ſei aber noch niemals die Aufhebung eines Ordens erfolgt. 

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. v. Jad⸗zewski (Pole), Seyffardt 
(natl.) und Dr. Böttinger (natl.) über Einzelheiten und nach entſprechenden 
Entgegnungen ſeitens der Regierungsvertreter vertagt das Haus die 
Weiterberathung bis Donnerſtag 11 Uhr. (Schluß nach 4 Uhr.] 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungaru. Im Oeſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe drachten 
die Abgeordneten Elvert und Genoſſen, ſowie v. Schönerer und Genoſſen 
Dringlichkeitsanträge wegen Aufhebung der Sprachenverordnungen ein. 

Rußland. Sehr warme Trinkſprüche wurden bei dem Prunk⸗ 
mahl in Petersburg zu Ehren des öſterreichiſchen Kaiſers ge⸗ 
wechſelt. Charalteriſtiſch iſt beſonders, daß beide Monarchen das ihnen 
gemeinſame Ziel, die Erhaltung des Friedens ſo ſtark und kräftig 
hervorhoben. Der Zar ſagte: Glücklich über die Anweſenheit Ew. Maje⸗ 
ſtät unter uns, iſt es mir ein Bedürfniß, Ihnen für dieſen neuen Beweis 
der aufrichtigen Freundſchaft, die uns umſchließt, zu danken. Die Freund⸗ 
ſchaft iſt befeſtigt durch eine Gemeinſamkeit der Anſichten und der Grund⸗ 
ſätze, welche bezweckt, unſeren Völkern die Wohlthaten des Friedens zu 
ſichern. Ew. Majeſtät kennen die herzlichen Gefühle, von denen ich für 
Sie beſeelt bin, und den ganz beſonderen Werth, welchen ich auf eine voll» 
kommene Solidarität unter uns lege. Im Hinblick auf das erhabene Ziel, 
das wir verfolgen, trinke ich auf das Wohl Ew. Majeftät, der Kaiſerin 
und der ganzen kaiſerlichen Familie. — Kaiſer Franz Joſeph dankte 
für den herzlichen und innigen Empfang und fuhr fort: Ich ſehe darin gern 
einen neuen Beweis der engen Freundschaft, die uns umſchlingt und die, 
geſtützt auf die Gefühle gegenſeitiger Achtung und Loyalität, für unſere 
Völker eine ſeſte und ſichere Bürgſchaft des Friedens und des Wohlſtandes 
bildet. Unerſchütterlich dem Siege dieſer Sache hingegeben, werde ich mich 
ſtets glücklich ſchätzen, zu dieſem Zwecke auf die koſtbare Mitwirkung Ew. 
Majeſtät rechnen zu dürfen, und in der Ueberzeugung, daß der Erfolg 
unſeren gemeinſamen Anſtrengungen geſichert iſt, trinke ich auf die Geſund⸗ 
heit Ew. Majeſtät und der kaiserlichen Familie. Am Mittwoch Morgen 
fand in Petersburg große Truppenrevne ſtatt, die einen ſehr glänzen ⸗ 
den Verlauf nahm. Nachmittags empfing Kaiſer Franz Joſeph das diplo⸗ 
matiſche Korps, während Abends Galavorſtellung im Opernhauſe war. 

England. Königin Vittoria von England iſt Mittwoch von Nizza 
nach England zurückgereiſt. 

Südafrita. Das Kap⸗Parlament hat mit 41 gegen 32 Stim⸗ 
men einen Beſchlußantrag zu Gunſten des Friedens mit einem 
Unterantrag angenommen, der ſich gegen die Einmiſchung irgend einer 
auswärtigen Macht in irgend einen treitfall zwiſchen der britiſchen Re⸗ 
gierung und der Regierung der Südafrikaniſchen Republik ausſpricht. Die 
Mitglieder der Regierung ſtimmten mit der Mehrheit, Cecil Rhodes, der 
bei jeiner Ankunft in Kapſtadt erklärte, nur mit „geſetzlichen“ Mitteln fortan 
kämpfen zu wollen, bezeichnender Weiſe gegen den Friedensantrag. So hat 
denn die Gewaltpolitik der Firma Chamberlain⸗Rhodes vom Kap Parlament 
ſelbſt eine ſcharſe Ablehnung erfahren, die durch den 
gemildert wird. Die Beſchlüſſe des Parlaments find für die europäiſchen 
Regierungen nicht verbindlich, die in der Mehrzahl durch das gemeinſame 
Intereſſe verbunden find, Afrika nicht an England zu überlaſſen. 


Pro vinzial⸗Nachrichten. 

— Gollub, 28. April. Am 26. d. Mts. gelangten zum erſten Male 
Grenzlegitimationsſcheine mit einer Gültigkeitsdauer von 
28, ſtatt bisher 8 Tagen, zur Ausgabe. Dadurch wird die hieſige Polizei⸗ 
Verwaltung, welche in dem Jahre 189697 vierzigtauſend ſolcher Scheine 
ausgefertigt und verabfolgt hat, bedeutend entlaſtet. 

— Graudenz, 28. April. Nach der polniſchen Zeitun „Gaz. Grud⸗ 

iadzta“ hat Fürſt Bis mar c auf eine Klage gegen dieſes Blatt wegen 
eleidigung verzichtet, obwohl die Staatsanwaltſchaft in einer 
humoriſtiſchen 1 eines Beiblattes eine ſolche erblickt und das da⸗ 
rauf bezügliche Clichee beſchlagnahmt hatte. — Der im Duell in Süd⸗ 


„Er kam nicht?“ 
„Nein. Graf Saunders’ Zuſtand verſchlimmerte ſich ſchon 
an demſelben Abend und in der darauf folgenden Nacht. 
Es kamen nur noch wenig lichte Augenblicke. In einem derſelben 
verlangte er von mir ein Document, welches er mich aus ſeinem 


Schreibtiſch nehmen hieß. Ich mußte ihm den Leuchter reichen 


und er verbrannte es.“ 

„Wie wußten Sie, daß es ein Teſtament war?“ 

„Graf Saunders ſagte es. „Das Teſtament darf niemals 
in Giltigkeit treten, Edgar muß Erbe bleiben“, waren ſeine 
Worte, die letzten, welche er überhaupt geſprochen hat.“ 

Sie ſaß dann wieder zuſammengeſunken, blaß und zitternd. 
Es ſchmerzte ihn, daß er ſie noch länger mit Fragen quälen 
mußte, die doch erſichtlich ſo aufregend auf ſie wirkten. Er 
konnte es ihr nicht erſparen. Seine Seele war von dem 
Gehörten erfüllt, er ſah hundert Möglichkeiten und Wahrſcheinlich⸗ 
keiten, ohne einen feſten Anhaltspunkt zu gewinnen. Er befand 
ſich ſelbſt in einer ſchwer zu beſchreibenden Aufregung, die ihn 
hinderte, ruhig zu überlegen. 

„Miß Connor, noch einmal, bitte, beſinnen Sie ſich: war 
Will Gullham nie allein mit dem Kranken?“ 

„Sehr wenig, nur vorübergehend, auf ein Paar Minuten!“ 

„Aber doch. Wann iſt es geweſen?“ 

„Am Abend nach ſeiner Rückkehr aus der Stadt, als er bei 
dem Notar geweſen war.“ 

„Wie kam das? Sie ſagten, der Kranke habe nicht zuge⸗ 

eiskaltes Waſſer 


geben, daß Sie das Zimmer verlaſſen hätten.“ 

„Sir Gullham ſchickte mich hinaus, um 
zu holen.“ 

„Zu welchem Zweck?“ 

„Ich weiß es nicht, er hat es nicht benutzt. Ich glaubte, 
er wolle dem Kranken davon zu trinken geben, derſelbe klagte 
über großen Durſt.“ 

„Klagte er noch, nachdem Sie zurückgekehrt waren?“ 

„Nein. Er war eingeſchlafen und lag über eine halbe 
Stunde ganz ſtill. Ich dachte, Graf Saunders ſchliefe und 
war im Begriff, in dem Seſſel, welcher am Bette ftand, gleich ⸗ 
falls zu entſchlummern, als ich durch ein ſchmerzliches Stöhnen 
aufgeſchreckt wurde.“ 

„Gullham war nicht mehr anweſend?“ unterbrach Lord 
Ruthbert ſie, eine Idee verfolgend. 

(Fortſetzung folgt.) 


Zuſatzantrag kaum 


deputirte werden wiedergewählt die 


I. Gemeindeſchule für Vertretung der Lehrer wird genehmigt, 
ebenſo eine Ueberſchreitung in Höhe von 17,78 Mk. bei Tit. VIIb 


Pr e e — — — H 2 9 wie verlautet, 
einen Wunden erlegen. i anntlich der Sohn des hieſigen 
Poſtdirektors Sachs. 8 . 5 > 

— Oſterode, 28. April. Von den am Oſterſonntag im Drewenzſee 
ertrunkenen ſieben Soldaten iſt bisher troß eifrigen Suchens 
noch keiner aufgefunden worden. Nur das verſunkene Boot iſt gehoben 
und an Land geſchafft worden. Man fand darin drei Seitengewehre und 
ein Portemonnaie. 

= Marienwerder, 27. April. Die Leiche des etwa 45 Jahre alten 
verheiratheten Arbeiters Mehlberg aus Marienfelde wurde heute in der 
Nogat bei Mareeſe auf efunden. M., ſonſt ein brauchbarer Menſch, 
liebte zuweilen im Uebermaße die Schnaps flaſche und ſcheint in trunkenem 
Zuſtande in das Waſſer geſtürzt zu fein. Vermißt wurde der Verſtorbene 
von ſeinen Angehörigen ſchon ſeit drei Wochen. 

— Dauzig, 28. April. Der Kutſcher Bigus der Weingroßhandlung 
von J. C. Brandt verunglückte vor längerer Zeit mit feinem Gefährt der» 
artig, daß er in Folge des Unfalles am nächſten Tage ſtarb. Der Inhaber 
der Firma, Conſul Brandt, hatte in anerkennenswerther Weiſe ſein ge⸗ 
ſammtes Arbeiterperſonal bei der Verſicherungsgeſellſchaft„Winter⸗ 
thur“ in der Schweiz mit erheblichen Beträgen verſichert. In Folge 
deſſen hat die Wittwe des ums Leben gekommenen Bigus den Verſicherungs⸗ 
betrag von 4000 Mk. ausgezahlt erhalten. — Der Fonds für das hier zu 
errichtende Kriegerdenkmal beträgt zur Zeit 11200 Mk. 


(Fortſetzung im zweiten Blatt.) 


Lokales. 
Thorn, 29. April 1897. 


+ [Berjonalien bei der Poſt.] Die Poſtaſſiſtenten⸗ 
Prüfung haben beſtanden: Die Poſtgehilfen Beyer in Roſenberg 
3 Dopslaff in Danzig, Kroll in Thocn und Lebbäus in 

t. Eylau. 

[Inſpizirungsreiſe.] Der Inſpekteur der 2. 
Fußartillerie⸗Brigade, Generalmajor Frhr. v. Reigen fein, 
ift heute zur Inſpizirung nach Danz ig abgereiſt. 

[BPreußiſche Klaſſenlotterie.] In 


der 
heutigen Ziehung fiel ein Gewinn von 30 000 Mk auf Nr. 3150 5 


in die Kollekte des Herrn Dauben. 

— [Stadtverordneten Sitzung am Mittwoch, 
den 28. April. Nachmittags 3 Uhr. Anweſend find 28 Stadt⸗ 
verordnete, ſowie am Magiſtratstiſche Oberbürgermeiſter Dr. Kohli, 
Bürgermeiſter Slachowitz, Stadtbaurath Schultze. Syndikus Kelch, 
Stadträthe Löſchmann und Rudies. Den Vorfitz führte Stadtv.⸗ 
Vorſteher Profeſſor Boethke, der vor Eintritt in die Tagesordnung 
den Eingang eines Schreibers mittheilt, in welchem es als 
dringend nothwendig bezeichnet wird, daß für die Pflasterung der 
Coppernikusſtraße etwas gethan werde. Stadtv. Dietrich 


unterſtützt dieſes Geſuch; das Pflafter in der Coppernikusſtraße 
ſei thatſächlich ſo ſchlecht, es ſeien dort ſo viele und tiefe L 
vorhanden, 
Weiſe gefährlich ſei. 
Pflaſter ſei allerdings 


öcher 
daß die Paſſage für Menſchen und Pferde in gleicher 
Stadtbaurath Schultze erwidert. das 
in vielen Straßen der Stadt ſehr ſchlecht; 
demgemäß ſolle ja auch in Folge eines früheren Beſchluſſes der 
Stadtverordneten-Verſammlung ein Plan für eine ſyſtematiſche 
Neupflafterung der Straßen aufgeſtellt werden. Um aber 
wenigſtens vorerſt den ſchlimmſten Nothſtänden abzuhelfen, jet in 
dieſem Frühjahr wenigſtens ſchon mit der Ausbeſſerung des 
ſchlechten Pflaſters in einer größeren Reihe belebterer Straßen 
begonnen worden. Wenn das Pflaſter in der Coppernikusſtraße 
ebenfalls beſonders ſchlecht jei, dann werde man auch hier einſt · 
weilen die ſchlechten Stellen ausbeſſern. 

Für den Verwaltungsausſchuß berichtet ſodann 
Stadtv. Kordes. — Der Verlängerung des Vertrages mit 
dem Bauunternehmer L. Bock über Miethung eines Platzes auf 
dem Grabenterrain auf die Zeit vom 1/4. 1898 bis 
dahin 1904, und zwar unter Erhöhung des Pachtzinſes von 
500 auf 700 Mk., wird zugeſtimmt. In dem Vertrage iſt vor» 
geſehen, daß Herr Bock den Platz, falls er anderweitig gebraucht 
werden ſollte, jederzeit nach vorhergegangener vierwöchentlicher 
Kündigung räumen muß. Ferner ſoll in den Vertrag aufge⸗ 
nommen werden, daß Herr B. für den Schutz der an dem Platze 
ſtehenden Linden Sorge zu tragen hat, wie überhaupt auch 
die Pächter der übrigen ſtädtiſchen Plätze gehalten werden ſollen, 
den Schutz der an dieſen Plätzen ſtehenden Bäume zu übernehmen. 
Bemängelt wird von dem Ausſchuß. daß in dem Vertrage mit 
Herrn B. nicht, wie dies ſonſt üblich, die Stellung einer 
Kaution vorgeſehen iſt. Um das Prinzip der Gleichmäßigkeit 
bei den Pachtverträgen zu wahren, ſoll auch hier eine Haution 
in Höhe von 10 Prozent der Jahrespacht verlangt werden. — 
Von der Einberufung des wiſſenſchaftlichen Lehrers Hollmann 
aus Wittſtock zum Oberlehrer an der höh. Mädchenschule hierſelbſt 
wird Kenntniß genommen; die Verſammlung hat gegen die Perſon 
des Gewählten nichts einzuwenden und iſt auch mit der Gehalts⸗ 
normirung einverſtanden. Herrn Hollmann iſt eine vierjährige 
auswärtige Dienſtzeit angerechnet worden, ſo daß ſich hier ſein 
Anfangsgehalt auf 3000 Mk. ftellt. Gleichfalls Keuntniß 
genommen wird von der Einberufung des Lehrers Sag ne raus 
Friedland i/ Schl. zum Lehrer an den hieſigen Gemeinde 
ſchulen. — Als eee Armen 

ven Peterfilge, 
Grundmann, Zittlau, Riefflin, Hirſchberger, Netz, Preiß, Sztuczko, 
Groſſer, Post, Lechner, Rittweger, J. Crarnedi, R. Thomas, 
Wunſch, Tietz, Schulze, Sieg. Wichmann, Hintze, Kuntze, Pacztowski 
und Tornow. 

Für den Finanzausſchuß berichtet Stadtv. Diet rich. 
Eine Etatsüberſchreitung von 13,58 Mk. dei Tit. IIa der 


der I. Gemeindeſchule für feuchtes Auſwiſchen der Schulklaſſen. 
— Von der vorgelegten Beſcheinigung, daß ausgelooſte Werth: 
papiere bei der Kämmerei⸗Verwaltung nicht vorhanden ſind, wird 
Kenntniß genommen. — Alsdann gelangt die Rechnung der 
Terminsſtrafkaſſe für 1896/97 zum Vortrag. Der 
Rafie find 39 Mk. Strafgelder zugefloſſen, wovon 3575 Mk. zum 
Beſten armer Schulkinder an die Kämmereikaſſe abgeführt und 
3,25 Mk. dem Kaſſenführer für die Verwaltung der Kaſſe über⸗ 
wieſen find. — Dem Rektor Samieg wurde ſ. Z. durch 
Gemeindedeſchluß ein Ruhegehalt von2325 Mk. bewilligt: Herr S. 
hatte eigentlich nur 2222 Mk. Ruhegehalt zu beanſpruchen, und 
mehr will die Ruhegehaltskaſſe auch nicht auszahlen. Die Ber⸗ 
ſammlung beſchließt nun nach dem Magiſtratsantrage, den Ueber» 
ſchuß von 103 Mt. auf den Schuletat zu übernehmen und aus 
der Kämmereikaſſe direkt an Herrn S. zu zahlen. 

Eine kurze Debatte ruft der nächſte Punkt der Tagesordnung 
hervor, welcher die Bewilligung einer Etatsüberſchreitung von 
385.50 Mk. bei Tit. 1 poſ. 1 der gehobenen Schulen für 
gemeinſame außerordentliche Ausgaben, zumeiſt Vertretungen, 
betrifft. Es waren hierfür 1600 Mk. im Etat ausgeworfen und 
ſchon einmal 144 Mk. nachbewilligt, alſo im Ganzen 1744 
Mark; jetzt iſt noch der obige Betrag nachzubewilligen. — Stadtv. 
Walter Lambeck will die Ueberſchreitung, weil ſie unvermeidlich 
war, bewilligen, ſpricht aber ſein Bedauern aus, daß durch die 
ganz abnorm vielen, fait ununterbrochen nothwendigen Ber- 
tretungen der Unterricht leiden muß, ſo daß die Klagen der Eltern 
über theilweiſe ungenügende Fortſchritte der Kinder leider hierdurch 
begründet find. Redner bedauert zwar die Lehrkräfte, die durch 


f 


ununterbrochene oder Häufige Krankheit an ihrer Pflichterfüllung ver ⸗ 
hindert find, meint aber, daß auf die Kinder reſp. auf den Unterricht, 
wenn er ſeinen Zweck erfüllen ſoll, doch mehr Rückſicht zu nehmen iſt. 
— Oberbürgermeiſter Kohl t erwidert, daß häufigere und 
längere Vertretungen für den Erfolg der Schule nicht vortheilhaft 
ſeien, müſſe unbedingt zugegeben werden, es ſei aber doch eine 
Härte, wenn man Lehrern unb Lehrerinnen, die durch öftere und 
längere Krankheit an der Ertheilung von Unterricht verhindert 
ſeien, daraufhin gleich empfehlen wollte, ihre Penſionirung 
nachzuſuchen. — Stadtrath Rudies führt aus, auch die 
Schuldeputation ſehe ſorgſam darauf, daß Vertretungen nach 
Möglichkeit vermieden würden; ſo habe ſich z. B. Herr Rektor 
Samietz auf direkte Aufforderung der Schul deputation bereit 
finden laſſen, feine Penſionirung nachzuſuchen. — Stadto. 
Lambeck betont nochmals, daß auch er den Lehrern, welche 
häufiger ans Krankenfager gefeſſelt ſeien, ſein Mitgefühl 
keineswegs verſaze, aber trotzdem ſeien übermäßige Vertretungen 
im Intereſſe eines erfolgreichen Unterrichts zu bedauern. — Die 
Ueberſchreitung wird darauf genehmigt. 

Eine Erhöhung des Tit. XI pos la des Kämmerei⸗Etats 
„für Serviszuſchuß an die Hausbeſitzer nach dem 
Regulativ“ um 253,16 Mk. wird genehmigt. — Der letzte Punkt 
der Tagesordnung betrifft Etatsüberſchreitungen für die öffentliche 
Armenpflege. Es waren im Etat ausgeworfen für lauſende und 
außerordentliche Unterſtützungen an Octsarme 25 000 Mk., aus- 
gegeben find 26 135 Mk., mithin 1135 Mk. Ueberſchreitung; 
für Beerdigungskoſten Ueberſchreitung 43 Mk.; für auswärts der 
offentlichen Armenpflege anheimgefallene, hier ortsangehörige 
Perſonen: ausgeworfen 3000 Mk., ausgegeben 4395 Mt., mithin 
Ueberſchreitung 1395 Mk. Die Mehraufwendungen haben ihren 
Grund in der Zunahme der Armenzahl; es ſind i. J. 1896/97 
hinzugekommen 64 Unterſtützungsempfänger, während nur 47 
durch Tod etc. abgegangen ſind. Der Ausſchuß empfiehlt die 
Bewilligung der Ueberſchreitungen, wundert ſich aber, daß der 
Magiſtrat nicht rechtzeitig Anträge auf Nachbewilligung geſtellt hat, 
und er hat beſchloſſen, den Magiſtrat um eine Aufſtellung über die 
für die Armenverwaltung in den letzten 10 Jahren aufgewendeten 
Mittel zu erſuchen. — Syadikus Kelch giebt ſogleich eine ſolche 
Ueberſicht. Die Aufwendungen für die Ortsarmen betrugen 
1886/87: 24.200 Mk., 87/88: 20.400 Mk. (der Rückgang iſt in 
der Eröſſnung des Siechenbauſes begründet), 88/89: 23 000 Mk., 
89/90: 22.400 Mt, 90/91: 24600 Mk., 91/92: 24.400 Mk., 
92/93: 24.887 Mk. Zu dieſen Summen kommen von 1886 
bis 92 noch alljährlich je 4300 bis 4.400 Mk. für 
jüdijche Arme, jo daß wir thatſächlich immer auf etwa 30.000 
Mk. kamen und auch jetzt noch in der Höhe der Aufwendungen 
auf dem Stande von 1892 ſtehen. Von 1894 ab kommen dann 
noch / der Koſten, welche der Provinz aus der Unterbringung 

er Irten, Idioten, Epileptiſchen etc erwachſen, hinzu. Redner 

hebt noch hervar, daß die Armenlaſten erheblich mehr gewachſen 
ſein würden, wenn nicht die ſoziale Geſetzgebung eingegriffen 
hätte. In anderen Städten hätten die Armenlaſten zum Theil 
erheblich zugenommen, jo betrugen fie in Bromberg 1891: 82 000 
Mk., 1894: 97.000 Mk., in Elbing 92.000, 95.000 und 105 000 
Mk. — Hierauf werden die Ueberſchreitungen bei der Armen⸗ 
verwaltung genehmigt, und die Sitzung wird, da die Tages⸗ 
ordnung erledigt iſt, bereits um ¼44 Uhr geſchloſſen. 

— [Coppernikus-Vereir.] Die nächſte Monats⸗ 
gung findet am Montag, den 3. Mai, Abends 8 Uhr, im 
kleinen Saale des, Schützenhauſes ſtatt. In dem geſchäftlichen 
Theile, den eine Mittheilung des Vorſtandes einleitet, ſoll eine 
Kommiſſion gewählt werden zur Vorbereitung der Vereins fahrt 
nach Bromberg am 30. Mai. In dem wiſſenſchaftlichen Theile, 
zu dem die Einführung von Gäſten erwünſcht if, wird zunächſt 
Herr Oberlehrer Semrau über neue Eingänge für das Städtiſche 
Muſeum berichten; ſodann folgt eine Mittheilung des Herrn 
Regierungs-⸗Baumeiſter Cuny: Neues über die St. Marienkirche. 

* [Auszeichnung.] Die von König Friedrich Wilhelm IV. 
geſtiftete Medaille mit der Inſchriſt „Für gewerbliche 
Leiſtungen“, welche wir geſtern an dieſer Stelle eingehend 
beſchrieben haben, iſt auch der Maſchinenfabrit E. Drewitz 
hierſelbſt vom Miniſter für Handel und Gewerbe verliehen und 
nebſt der Verleihungsurkunde durch Herrn Landrath v. Schwerin 
überreicht worden. 

+ l[Anſiedelungskommiſſion] Dr. von 
Witttenburg in Poſen iſt gemäß der Verordnung vom 
21. Juni 1886, betr. die Kommiſſion für deutſche Anſiedelungen 
in den Provinzen Weſtpreußen und Poſen, wiederum auf die 
Dauer von drei Jahren zum Mitglied dieſer Kommiſſion und bis 
auf weiteres zu deren Vorſizenden mit dem Amtscharakter als 
Präfident ernannt. 

= [(Sommerlarten für Bäder] Vom 1. Mei ab 
bis zum 30. Septbr. werden wieder die folgenden, im Vorjahre im Preiſe 
weſentlich ermäßigten Sommerkarten (Rückfahrkarten) mit 45tägiger 
Giltigkeitsdauer verkauft: nach Kolberg; von Thorn Haupt 
bahnhof 1950 Mk. 3. Klaſſe, Thorn Stadt 19.60 Mk.; nach 
Zoppot: von Graudenz (über Laskowitz oder Marienburg) 
9,40 Mk., Thorn Hauptbahnhof 1440 Mk., Thorn Stadt 14,50 
Mk. (über Bromberg oder Graudenz). Dieſe Karten — die 
beigeſetzten Preiſe ſind diejenigen für eine Sommerkarte 3. Wagen⸗ 
Haſſe, 2. Klaſſe ungefähr um die Hälfte höher — gelten auch für 
Neufahrwaſſer. Nach Elbing (nur zum Beſuch des See⸗ 
bades Kahlberg): Von Bromberg (über Dirſchau 11,50 Mk.) 
Inowrazlaw (über Bromberg oder Thorn 1420 Mk.). Ferner 
werden Sommerkarten verkauft nach Neuhäuſer von Brom ⸗ 
berg, nach Cranz von Bromberg und Graudenz. Ebenſo werden 
Aötägige Rückfahrkarten verkauft von Bromberg und Thorn 
nach den ſchleſiſchen Badeorten Landeck, Langenau, Reinerz, 
Cudowa, Altwaſſer, Salzbrunn, Charlottenbrunn, Hirſchberg, 
Petersdorf, Schmiedeberg. 

[Synagogen Verband.! Wie in den Provinzen 
Ditpreißen, Poſen und Pommern ſoll auch für Weſtpreußen ein 
Synagogengemeinde⸗Verband gegründet werden. Zur Conſtituirung 
deſſelben findet am 4. Mai in Danzig eine Verſammlung 
jüͤdiſcher Gemeindevertreter der Provinz Weſtpreußen ſtatt. 

Der Ole und Weſtpreußiſche Forſtvereinf 
Hält ſeine diesjährige Verſammlung am 14. Juni in Graudenz ab. 
D N [Die Hauptverſammlung der Mobiliar⸗ 
Feuerverſicherungsgeſellſchaft! für die Bewohner 
des platten Landes der Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen findet 
am 2. Juni in Marienwerder ſtatt. Der Verſammlung geht eine 
Speztalberſammlung am 1. Mai in Danzig voraus. 

l Beſteue rung der Staatsbahne n!] MitRüd- 
ſicht darauf, daß die Feſtſtellung und Veröffentlichung des im 
Jahre 1897/98 der Kommun a lbeſteuerung unter 
liegenden Reineinkommens der Staatsbahnen erſt im Laufe des 
dritten Vierteljahres des Rechnungsjahres erfolgen kann, hat der 
Siſenbahnminiſter genehmigt, daß auf die demnächſt endgültig 
ſeſtzuſetzende Kommunal ⸗Elnkommenſteuer vorſchußweiſe 
Zahlung geleiſtet werden kann, und die königlichen Eiſenbahn⸗ 
Direktionen ermächtigt, den darum nachſuchenden Gemeinden und 
Kreiſen Vorſchüſſe bis zur Höhe desjenigen Steuerbetrages zu 
zahlen, zu welchem die Eiſenbahnverwaltung herangezogen werden 


könnte, wenn der im Rechnungejahre 1897/98 zur Beſteuerung 
gelangende Reinertrag die Höhe von drei Vierteln des im Vor⸗ 
jahre verſteuerten Reineinkommens erreichen würde. 

+ [Verein zur Erhaltung des Deut ſſch⸗ 
thums in den Oſtmarken.] Die Mitglieder des Ge⸗ 
ſammtausſchuſſes find zu einer Verſammlung auf Montag, den 
24 Mal, nach Poſen eingeladen worden. Auf der Tagesordnung 
ſtehen: 1) Jahresbericht des Hauptvorſtandes und der Geſchäfts⸗ 
führer über die Lage des Vereins und Ertheilung der Entlaſtung. 
2) Wahl der Hauptvorſtandsmitglieder. 3) Selbſtſtändige Anträge. 
— Das Amt des Geſchäftsführers in Poſen iſt bis 
auf weiteres Herrn Dr. Bovenſchen, der aus der Provinz 
Poſen gebürtig iſt, übertragen worden. 

[7 [Die Sommerkleidung! welde für das Loko⸗ 
motiv Perſonal der preußiſchen Staatsbahnen eingeführt wurde, 
iſt, wie von dem Lokomotivperſonal ſelbſt faſt allgemein anerkannt 
wird, für den Dienſt auf der Maſchine nicht recht geeignet. Die 
Joppe, welche zwei Reihen Knöpfe hat, iſt nach dem Zuknöpfen 
ſehr läſtig und hindert die freie Bewegung an der Maſchine. Die 
blanken Knöpfe und die Beinkleider aus grauem Waſchzeug aber 
werden ſehr ſchnell ſchmutzig. Es iſt daher von einer Eiſenbahn⸗ 
direktion unter Hinweis auf die Kleidung der Lokomotiobeamten 
bei den boy eriſchen Staatsbahnen angeregt worden, für den Dienſt 
auf der Maſchine eine beſondere Dienſtkleidung, eine ſogenannte 
Maſchinenkleidung einzuführen. Nach mehrfachen dieſerhalb an⸗ 
geſtellten Verſuchen iſt dann empfohlen worden, dieſe Maſchinen⸗ 
kleidung künftig aus einer Joppe von dunkelblauem Sommerköper 
ohne Vorſtöße mit Umlegekragen und Wappenknöpfen aus Horn, 
aus einer Hofe von leichtem grauen Wolltoff ohne Paſſ poil 
und aus einer leichten Mütze von Tuch beſtehen zu laſſen. Der 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat von den Eiſenbahndirektionen 
Bericht darüber eingefordert, ob und welche Wünſche der Loko 
motiobeamten bezüglich der bisherigen Sommerkleidung laut ge ⸗ 
worden ſind, und ob die empfohlene Maſchinenkleidung zweck⸗ 
mäßiger erſcheint als die bisherige Sommerkleidung. 

§ [Einer gerichtlichen Entjheidung] zu 
Folge gehören künſtliche Gebiſſe nicht zu den im 
§ 6 des Krankenverſicherungsgeſetzes neben Brillen und Bruch- 
bändern aufgeſührten „ähnlichen Heilmitteln“, welche die Kranken- 
kaſſen ihren Mitgliedern kraft Geſetzes unentgeltlich zu gewähren 
haben. Die Verpflichtung hierzu beſteht nur da, wo durch die 
Statuten die Kaſſenleiſtungen entſprechend erweitert ſind. 

Sldandwerker⸗Liedertafel.] Geſtern wurde in der Uebungs⸗ 
ſtunde beſchloſſen, am 2. Pfingitfefttage früh einen Spaziergang nach Grün⸗ 
hof zu machen und dort zu ſingen. 

m Militäriſches.] Um den Kompagnie⸗Beſichtigun⸗ 
gen des 2. Bataillons Inf.⸗Regts. v. d. Marwitz und des 3. Bataillons 
Inf.⸗Regts. v. Borcke beizuwohnen, iſt geſtern Abend der Kommandeur der 
35. Diviſion Herr Generallieutenant v. Amann aus Graudenz hier ein⸗ 
getroffen und hat im „Thorner Hof“ Abfteigequartier genommen. Die Rück⸗ 
fahrt wird vorausſichtlich morgen Abend erfolgen. 

5 [Auf dem Schießplatz] zog heute das Fuß⸗Artillerieregiment 
Nr. 15 zur Abhaltung von Schießübungen ein, das 2. Bataillon, welches 
in Graudenz liegt, traf von dort Vormittags gegen 11 Uhr mit der 


Bahn ein. 

N [Erledigte Stellen für M ilitäranwärter.] 
Beim Proviantamt Thorn, ein Maſchinenführer bei der neu erbauten 
Gefrieranlage, Gehalt 1200 Mark jährlich nebſt dem tarifmäßigen Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß, das ge fteigt bis 1600 Mark. — Beim Kgl. Amts⸗ 
gericht zu Berent (Weſtpr.) cin Lohnſchreiber, 75 Mark monatlich. — Bei 
der Königl. Kreisbauinſpektion zu Pr. Stargard, ein Baubote beim Neu⸗ 
bau des Landgeſtüts, monatlich 70 Mark, freie Wohnung, Heizung und 
Licht. — Bei der Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektion Gumbinnen, 10 Landbrief⸗ 
träger, Gehalt 700 bis 900 Mark und 60 — 144 Mark Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß. — Bei der Königl. Strafanſtalt zu Inſterburg, ein Straf⸗ 
anſtaltsaufſeher, 900 Mark Gehalt, 180 Mark Miethsentſchädigung oder 
freie Dienſtwohnung, das Gehalt ſteigt bis auf 1500 Mark. — Beim 
Magiſtrat zu 1 2 ein ee e und ein Magiſtratsbote, 
Gehalt je 540 Mark. — Beim . zu Bromberg, ein Polizei⸗ 
ſergeant, 1350 Mark Gehalt, ſteigend bis 1890 Mark. 

([Von der Garniſon⸗Kirche.] Mit der Beſchaffung und 
Anlieferung des Geläutes zur hieſigen evangeliſchen Garniſonkirche iſt 
nunmehr die Firma F. W. Rincker in Sinn (Naſſau) betraut und als 
Tonart deut und a gewählt worden. Urſprünglich wurde als 8 
Kanonenbronze in Ausſicht genommen, der Preis dieſer Bronze ſtellte ſich 
aber zu hoch und mußte daher davon Abſtand genommen werden. 

% |Die Witterung] war heute ſehr ſchwül und hatte Mittags 
ein kurzes Gewitter mit leichtem Regenfall zu Folge. Nachmittags trat 
wieder klares Wetter ein. Es wurden heute ſchon Schwalben in großer 
Zahl bemerkt. 

m [Shwurgeridt) In der 8 Sache, welche geſtern zur 
Verhandlung kam, betrat die Altſitzerin Eva Herzberg, geb. Korthals, 
aus Schein unter der Beſchuldigung des wiſſentlichen Mein ⸗ 
eides die Anklagebank. i an hielt ſich am 7. April d. J. im 
Bettlejewskiſchen Lokal in Brieſen auf, wohin auch der Arbeiter Thomas 
Szezepanski aus Briefen kam. Szezepanski trug einen Strick in der Hand 
und erwiderte auf die Frage eines Gaſtes, was er mit dem Stricke wolle, 
daß er alle alten Teufel aufhängen werde. Hierbei warf er den Strick 
der Angeklagten über den Kopf, zog die Schlinge zu und ſagte zu der 
Angeklagten, indem er ſie mit „Du alter Teufel“ anſprach, daß ſie nicht 
mehr, wie das Aufhängen werth ſei. Darauf nahm er der Angeklagten 
den Strick wieder ab und wendete ſich anderen Gäſten zu, mit denen er 
ſich zum Glaſe Bier hinſetzte. Die Angeklagte folgte dem Szezepanski, 
knüpfte verſchiedentlich mit ihm Geſpräche an und wurde von ihm ſchließ⸗ 
lich zurückgeſtoßen, weil ihm die Zudringlichkeit der Angeklagten läſtig 
wurde. Der Stoß war ein jo heftiger, daß Angeklagte zur Erde fiel. Sie 
erſtattete dieſerhalb der Staatsanwaltſchaft Anzeige und beantragte die Be⸗ 
ſtrafung des Szezepanski wegen Körperverletzung. In dem eingeleiteten 
Strafverfahren, das mit der Verurtheilung des Senn zu 3 Tagen 
Gefängniß endigte, wurde die Angeklagte eidlich als Zeugin vernommen. 
Als ſolche bekundete ſie den Sachverhalt im Weſentlichſten ſo, wie er oben 
wiedergegeben iſt, behauptete aber, daß Szezepanski ihr mit einem Bier⸗ 
glaſe derart einen Pieb in das Geſicht verſetzt habe, daß ſie in Folge 
dieſes Hiebes und nicht des Stoßes zur Erde geſunken ſei. Dieſe letztere 
Bekundung ſoll unwahr und wider beſſeres Wiſſen von der Angeklagten 


angegeben ſein. Die Angeklagte beſtritt die Anklage und blieb bei ihren 


Behauptungen ſtehen, daß Szezepanski fie mit einem Bierglaſe geſchlagen 
habe. Gegen die Belaſtungszeugin Nachtwächterfrau Roßoll wendete fie 
ein, daß dieſe mit Szezepanski unter einer Decke ſtecke. [Sie gab auch der 
Vermuthung Ausdruck. daß die Zeugin den Szezepanski überredet habe, 
ihr, der Angeklagten, Schaden zuzufügen. Zur Begründung dieſer Ver⸗ 
muthung führte ſie an, daß die 1 früher kränklich geweſen ſei und 
er habe, daß fie, die Angeklagte, fie behext habe. Die Zeugin 
90 e ſich verſchiedendlich an ſie gewandt und ſie gebeten, ſie wieder geſund 
zu machen. Sie, die Angeklagte, habe ihr zwar ein Rezept gegeben und 
zwar ſollte die Zeugin ein Schwalbeun e ſt, wenn möglich mit den 
1 in Waſſer kochen und die Dämpfe ihrem Körper zuwenden. 
die Zeugin dieſes Mittel angewendet habe, wiſſe ſie nicht. Jedenfalls ſei 
ſie aber auch ſpäter noch von der Zeugin mit Mißtrauen und Scheu ver⸗ 
folgt worden. Sie glaube, daß ſich die Zeugin mit Szezepansli in Ver⸗ 
bindung geſetzt habe, um ihr etwas anthun zu können. — Die darauf 
vernommene Zeugin Rotzoll bekundete, daß ſie die Angeklagte nur auf der 
Erde liegen geſehen habe. Wie die Angeklagte zu Fall gekommen jei, wiſſe 
ſie nicht. ie habe weder geſehen, daß Szezepanski die Angeklagte ge⸗ 
ſtozen, noch daß er ſie mit einem Bierglaſe geſchlagen habe. Richtig ſei, 
daß die Angeklagte ihr das Rezept vom Schwalbenneſt gegeben habe. Sie 
habe daſſelbe jedoch nicht angewandt. Auf die Frage des Vorſitzenden ent⸗ 
gegnete die Zeugin, daß ſie nicht an das Hexen glaube, auch nie der Mei⸗ 
nung geweſen ſei, daß die Angeklagte fie behext habe. Die übrige Beweis⸗ 
aufnahme ſiel derart zu Gunſten der Angeklagten aus, daß die Geſchworenen 
das Nichtſchuldig ausſprachen. Demgemäß wurde Angeklagte freigeſprochen. 
[Auf dem heutigen Viehmarkt waren 390 Schweine, 
darunter 23 fette, aufgetrieben. Fette wurden mit 32—34 Mark, magere 
mit 30—31 Mark pro 50 Kilo Lebendgewicht bezahlt. 

Vl Polizeibericht vom 29. April.] Gefunden: Eine 
graue Weſte in der Bäckerſtraße; ein Stück Eiſenbandblech in der Culmer⸗ 
ſtraße; ein ſchwarzes Handtäſchchen in der Schuhmacherſtraße. — Zu⸗ 
rückgelaſſen: Ein Damenregenſchirm im Geſchäft von Sultan. — 
Verhaftet: Eine Perſon. 


— — — ——— 


O [Bon der Weichſel.] Waſſerſtand heute 1 2,95 Meter 
über Null, das Waſſer ſteigt. — Eingetroffen iſt geſtern Abend ein bei 
Schichau in Elbing neuerbauter Raddampfer für Rußland. Der Dampfer 
führt den Namen „Sokrates.“ Heute traf der Dampfer „Montwy“ mit 
Heringen, Petroleum, Zucker, Papier, Eiſenwaaren und Kolonial gütern 
aus Danzig reſp. Bromberg ein. Durch den ruſſiſchen Dampfer „Sokrates“ 
wurde heute der Uebernachtungsprahm für die Fliſſaken aus dem Winter⸗ 
bafen an ſeinen Sommerſtationsort geſchleppt. Angelangt find ferner fünf 
Kähne mit. Ziegeln und eine Barke mit Steinen aus Nieszawa reſp. 
Ante ar chan, 29. April. (Eingegangen 1 uhr 10 Min.) 

ar an, 29. augen 
Wafferſtand hier heute 2,16 Meter, gegen 2,44 geſtern. 


s Mo cker, 29. April. Der Schützenverein hält Sonntag, den 
2. Mai, Nachmittags in ſeinem Vereinslokal eine Generalverſammlung ab. 
Nach derſelben beginnt wieder das regelmäßige Uebungsſchießen den 
Sommer hindurch. — Die Gemeindevertretung hat beſchloſſen, 
für 189798 230 Proz. der Einkommenſteuer, der Grund» und Gebäudeſteuer, 
200 Proz. der Gewerbeſteuer und 100 Proz. der Betriebsſteuer als Sujsläge 
zu erheben. Steuerpflichtige mit einem Einkommen von nicht mehr als 
240 Mk. werden zur Gemeindeſteuer nicht herangezogen. 


Vermiſchtes. 


I: Eine Geſetzgebung gegen die Cigaretten. Wie 
einige in New⸗ York erſcheinende mediziniſche Zeitſchriften berichten, 
liegt der Behörde des Staates New⸗Nork ein Geſeßesvorſchlag vor, der 
den Verkeuf ton Cigaretten an minorenne Perſonen girls 
verbietet und außerdem 200 . daß Verkäufer von Cigaretten eine Abgabe 
von jährlich 50 Dollar (200 Mark) zahlen ſollen, eine Zuſatzbeſtimmung 
verbietet den Verkauf von Cigaretten in einem Umkreiſe von 250 Fuß um 
eine Schule oder Kirche. Eine in New⸗York beſtehende Geſellſchaft für 
öffentliche Geſundheitspflege hat nicht unterlaſſen, an zuſtändiger Stelle 
für die Annahme dieſer Bill einzutreten. Uebrigens iſt diefe Maßnahme 
keine Erfindung der New⸗Norker Staats⸗ oder Stadtväter, ſondern als 
Nachahmung einer in Chica go bereits in Kraft getretenen Verordnung. 
Dort hat jeder Verkäufer von Cigaretten ſogar jährlich 400 Mark an 
den Staatsſäckel abzutragen, die Waaren werden dauernd unter Aufficht 
gehalten, um den Verkauf von Cigaretten zu verhindern, welche Opium, 
Morphin oder andere giftige Beſtandtheile enthalten. Uebertretun 
werden ſehr ſtreng beſtraft: mit 200-800 Mark, außerdem iſt für je 
Tag, an dem ein ungeſetzlicher Verkauf fortgeſetzt wird, eine weitere Buße 
von 100 Mark zu zahlen. 

Die Gartenbau ⸗Ausſtellung in Treptow bei Berlin 
wurde dieſen Mittwoch eröffnet. Für das rege Intereſſe des Auslandes 
an dieſer Ausſtellung haben noch die letzten Tage deutliche Beweiſe erbracht. 
Der größte Orchideenzüchter der Welt, Herr Sander in St. Albans bei 
London hat außer ſeiner reichhaltigen Orchideenſammlung noch in letzter 
Stunde eine größere Sendung koſtbarer, in der Laienwelt noch gänzlich 
unbekannter neuer Pflanzen angemeldet, die, zum Theil unter Glasglocken, 
hier zum erſten Mal einem größeren Publikum gezeigt werden ſollen. Aus 
Belgien iſt von dem großen Blumenzüchter Vincke Dujardin in Brügge⸗ 
Scheepsdaale eine große Sammlung Orchideen eingetroffen. — Die Eröff⸗ 
nung der Ausſtellung, welche der preußiſche Gartenbauverein zur Feier ſeines 
75jährigen Beſtehens veranſtaltet, fand in Gegenwart der Kaiſerin ſtatt. 
In ſeiner Rede gab Miniſter v. Hammerſtein ein Bild der Entwickelung 
und Bedeutung des Gartenbaues für Deutſchland, zeigte, was insbeſondere 
die I Herrſcher für den Gartenbau gethan, rühmte dann den dem 
deutſchen Volke eigenen idealen Zug, der in der Liebe für die Blumen ſich 
offenbart und würdigte die Aufgaben des Gartenbaues. Hierauf erfolgte 
der Rundgang durch die Ausſtellung. 

Für die Armen Wiens ſpendete Kaiſer Wilhelm 1600 Mk. 

Der gößte Birnbaum im Königreich Sachſen, den ſchon Schul⸗ 
direktor Petermann⸗Dresden in ſeinen „Deutſchen Jugendblättern“ von 
1868 näher beſchrieben hat, iſt jetzt von ſeinem Beſitzer gefällt worden. Der 
Baum hatte ein Alter von 350 bis 400 Jahren. Er ſtand hinter dem 
Möbius ſchen Gute in Oſtran, 100 Schritte von der Bahnhofsreſtauration. 
Wie Petermann ſchrieb, hatte der Baum am Boden 6 Ellen Umfang, eine 
Stammhöhe von 6 Ellen, eine Laubkrone von 39 Ellen Höhe und 26 Ellen 
Umfang. Trotz des hohen Alters lieferte dieſer wilde Rettigsbirnbaum 
Jahr für Jahr bis zu einer Malter (1200 Liter] Früchte. 

Ein ſeltener Unglücksfall trug ſich im Dorfe Pontevico bei 
Mailand zu. Eben war der Gottes dienſt zu Ende; einige jungen Burſchen 
läuteten aus Leibeskräften die Glocken. Da zerſprang in einer der Glocken 
der Klöppel und die Stücke ſauſten in weitem Bogen auf den Kirchplatz 
nieder; das ſchwerſte traf eine Gruppe von 3 Mädchen. Der einen wurde 
der Kopf gänzlich zerſchmettert; der zweiten wurden die Schultern und das 
Rückgrat gebrochen; die dritte blieb äußerlich unverletzt, wurde aber von 
einem ſolchen Schrecken erfaßt, daß ſie in ſchwere Krankheit verfallen iſt und 
man für ihr Leben fürchtet. 


Neueſte Nachrichten. 

Newyork, 29. April. In Folge ſtarker Regengüſſe hat 
der Cimarronfluß bei Guthrie (Oklahoma) das Thal meilenweit 
überſchwemmt. In der Stadt wurden viele Häuſer mit den 
Bewohnern. die ſich auf die Dächer geflüchtet hatten, fortgeriſſen. 
Der Verluſt an Menſchenleben, meiſt Neger, wird zwiſchen 50 
und 200 angegeben. 

Athen, 28. April. Die griechiſche Armee verließ Phar⸗ 
ſala und beſetzte die benachbarte Hügelkette und verſchanzte ſich 
dort. Der Generalftab befindet ſich in Dhomokos, einige Meilen 
ſüdlich von Pharſala. General Makris, ſowie die Oberſten 
Maſtrepas und Autoniadis find verabſchtedet. 

Athen, 28. April. Wie verlautet, wird ſeit deute Vor⸗ 
mittag bei Veleſtino gekämpft. Einer ſpäteren Meldung zu Folge 
nahm das Gefecht einen für die Griechen günſtigen Verlauf. (2 2 
— . —— ͤäT1H2 ..... 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


— 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
ten April um 6 Uhr Morgens über Null: 
2,88 Meter. Lufttemperatur + 12 Gr. Celſ. — Wetter: 
heiter. — Windrichtung: Süd 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 

Freitag, den 30. April: Wärmer, wolkig, Regenfälle. Starke Winde, 
i Strichweiſe Gewitter. 

Sonnen ⸗ Aufgang 4 Uhr 32 Minuten, Untergang 7 Uhr 23 Min, 

Mond Aufg. 3 Uhr 31 Min. Morgens, Unterg. 6 Uhr 25 Min. Nachm. 

Sonnabend, den 1. Mai: Wolkig, wärmer, dielſach Regen. Windig. 


Handels nachrichten. 
Thorn, 29. April. Thorner Getreidebericht (nach privaten Ermitte⸗ 


en. 

We 1 fein hochbunt 130131 Pfd. 158 —159 Mk., hellbunt 
128 Pfd. 156—157 Mk., bunt 126 Pfd. 152 Mk. . 

Roggen: matter, 124 125 Pfd. 198—109 Mk. 

Ger f e: geſchäftslos, Preiſe nominell, feine Brauwaare 130-138 Mk. 

Hafer: unverändert, 115—120 Mk., je nach Qualität 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
29. 4. 28. 4. 29 


4. 28. 4. 


der Fondsb. feit | feit Rum. R. v. 1894 4%. 87,30 87,40 
Ruf. BA 210.85 216,40 Disc. Comm. Antheile 196 — 195,70 
War ſchau 8 Tage —.— 216,— Harp. Bergw.⸗Act. J175,70174.25 
Oeſterreich. Bankn. 170,60 170,50 Thor. Staatsl. 3½ % [101,—|101,— 
Preuß. Conſols 3 pr. 98,50 98,60 Weizen: Mai 162,— 162, 
Preuß. Conſols 3 ½pr. 103 80.103,80 BR 161,50/161,75 
Preuß. Conſols 4 pr. 103,90 103,90 loeo in N.⸗Vork | 
Dich. Reichsanl 30 98,10) 98,20 Roggen: Mai 118,— 118,— 
Diſch.Reichsanl 37% 108,90 103,90 Juli 120,50 120,— 
Wpr. Pfdbr. 3¼uld. II 94,10 94,10 Hafer: Mai 127,50 128,50 
„ „ 3¼%½ „ 100.2010, 10 Rüböl: Mai 55,10 54,50 
Poſ. Pfandb. 3/% 100, 100100, 25 Spiritus 50er: loco 60.90 —.— 
" „ 4% 102,20 —.— Toer loco. 41,10 40,60 
Poln. Pfdbr. 4½% 67,70 67,50 Toer Mai 45,40 44,90 
Türk. 1% Anleihe O 19,45 19,80 70er September 45,50 45,10 
Ital. Rente 4% 90,50 90,25 


Wechſel⸗Discont 3% Lombard⸗Zinsfuß für deuſche Staats⸗An. 
3½ % für andere Effekten 4% 


CCTCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCC Heute Freitag: 
hä 2 Lieder Ni BUN Schützenhaus 

besc aft N röffnung 4 Sonnabend, den I. Mai er.: 

Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene Gr. Tanzkränzchen, 


Anzeige, daß ich hierſelbſt, Fiſcherei⸗Vorſtadt Nr. 39, neben dem Kolonial⸗ & i 
waaren⸗Geſchäft und Reſtaurant des Herrn Tomaszewski ein S G. Brose. Mellienſtr 98 


Fleisch-, Wurst-, und Räucher-Waaren-Beschäft Dr. med. Fr. Jankowski 


am 1. Mai eröf de. — Es wird mein Beſtreben ſein, 8 i ; 
Waare zu Tele er neben pünkticer ene ee iſt bis zum 1. O ktober er. 
nach Bad Nauheim verreiſt. 


dbilligſte Preiſe zu. Hochachtungsvoll 
| Maibowle 


Heute e 4°/, Uhr erlöſte ein ſanfter Tod nach langen ſchweren 
Leiden unſere inniggeliebte Mutter, Schwiegermutter und Großmutter, Schweſter, 
Schwägerin und Tante 


Frau Wwe. Friedericke Förder, 


geb. Huch, 


im Alter von 67 Jahren. 
Wer die theure Entſchlafene gekannt, wird unſern Schmerz ermeſſen können. 
Mit der Bitte um ſtille Theilnahme, zeigen dieſes allen Verwandten 
und Freunden an 


Mocker, den 28. April 1897. 
Die trauernden Kinder. 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 2. Mai, Nachmittags 3½ Uhr, vom 
Sterbehauſe Mocker, Lindenſtr. 19, nach dem Neuſtädt. evang. Kirchhofe aus ſtatt. 


Billigster Einkauf! 


Y 


W. Siudzik. 
empfiehlt 


A. Mazurkiewicz. 


Y 

Morgen Freitag, den 30, 
April auf dem Fiſchmark 
treſſen ein: Hochf. Silberlachſe 
bei Wisnlewskl, Fiſchhandlung in Thorn. 
Für ein Stab⸗ und Küchegeräthe⸗Ge⸗ 
ſchäft in Ruſſich Polen wird ein ſelbſt⸗ 

ſtändiger junger Mann als 


E Expedient 
per 1. Juli d. P geſucht, — 


niſchen Sprache mächtig iſt. — Meldungen 
mit Angabe der bisherigen Thätigkeit und 


22 


Gradlinige massive Decke. 
System KLEINE. 


Deutsches Reichspatent No, 71102. 
—— 
Ausserdem patentirt in: 
Oesterreich-Ungarn, Belgien, Luxemburg, Schweiz, 
England, Italien, Nordamerika, Australien. 


Neubau d. Fuss-Artillerie-Kasern 

in Thorn. 8 

s {ol öffentlich verdungen werden 

we 4 von 926 Tauſend 

Berblendziegeln und rd. 119 
Tauſend Formziegeln. 

Bedingungen u. ſ. w. liegen im Amts. 


3 8 N 2 211 Aufgabe der Gehaltsanſprüche erbeten unter 

K 5 Beste zugleich billige ebene Decke. U M. No. 1220 in der Cre d Sig 
’ = 7 1 va & — d' ä ſſſ . — —-t . — SI BRETT 520” SEE Er 

Einſicht aus, können auch gegen poſt⸗ NIE) Grosse Ersparniss am I Trägermaterial. Ein Lehrling 


freie Einſendung von 1.00 Mark von 


2 
dort bezogen werden. 2 
9 8 b d re Kinderwagen 
Mai r. f 3 
. anberaumten Termin mit jeder Art mit ganz neuen zweckmäßigen Vor⸗ 


zu ſofortigem Eintritt kann ſich melden. 
L. Dammann & Kordes. 


E Lehrling 


Unerreicht einfach und anpassungsfähig. 
In jedem Mauersteinmaterial ausführbar. 
Ungemein beliebt und in mehreren tausend Bauten angewendet. 


der Aufſchrift „QVerblendziegelieferung| zu Nur allerbeſtes g abrikat. mu Schalldicht und wärmehaltend. Leicht. . lung ei pe. Juli 
“ + A * EN 2 8 ür eine a ä 1 
2 poſt · und Sehr reiche Auswahl Völlig schwammsicher. — Durchaus Feuersicher. Gefl. Offerten —— Nr. 1772 1 
Thorn den 27. April 1897. wie bekannt bei 1 1658 Aeusserst tragfähig und stossfest. “Ein der 1 Zeitung. 
Haussknecht 7 t Genehmigt von fast allen Baupolizeiverwaltungen, namentlich 
Garnijon-Bauinijp ector. 0 Brauns eln, aller grossen Städte, Berlin etc. Einen Lehrling 
1 ah 5 Breitestr. 14. Hier in Thorn bereits in verschiedenen Staats- J. Piatkiewiez, Bildhaner. 
355 u. Privatbauten ausgeführt. + 
Zwangs verſteigerung. Grösste Dauer. 100 Erdarbeiter 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung] nn Alleinvertreter für den Kreis Thorn: 


oll das im Grundbuche von Mlewo, 
ek Briefen Weſipr. — Band VI 
— Blatt 142 — auf den Namen des 
Landwirths Thomas Wierzbicki, 
in Ehe und Gütergemeinſchaft mit 
Valerie geb. Buchocka eingetragene, 
in der Gemarkung Mlewo belegene 
Grundſtück (Rentengut mit Anerben⸗ 
gutseigenſchaft) (Wohnhaus mit Stall 
und Hofraum und Scheune) am 


130. Juni 1897, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht — 

an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 7 — 

verſteigert werden. 

a Grundſtück iſt mit 71,58 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
15,28,45 Hektar zur Grundſteuer mit 
105 Mk. Nutzungswerth zur Gebände⸗ 
ſteuer veranlagt. (1774) 
Thorn, den 27. April 1897. 
Königliches Amtsgericht. 
Oeffentliche freiwillige 

Verſteigerung. 
Montag, den 3. Mal 1897, 

von Vormittags 9 Uhr ab, 
werde ich im Haufe Schulſtraßte 31 
(Bromberger Vorſtadt) 

eine vollſtändige Wirthſchaft, 

beſtehend in verſchiedenen 

Möbeln, Betten, Wäſche, 

Küchengeräthe und Kleider 
öffentlich meiſtbietend gegen Bezahlung 
verſteigern. (6781) 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Zu Die Gläubiger 
und Schuldner des 
Privatmanns Johann Loerke 


können ſich bei hohem Lohn melden bei 


Ulmer & Kaun, Thorn, 


Baugeschäft. 


Kostenanschläge werden kostenlos angefertigt. 
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Höchste Arbeitsleistung. 
Sungegpuch 91504491977 


Leichte Abzahlung 


Prämiirt mit erſten Preiſen. 


Singer Co. Act. Ges 


1 
1 


(vormals G. Neidlinger.) 


horn, Bäckerstraße 35. 


* 


R. Krampitz, Gaſtwirth, 
Mocker. 
1 3 Sonntag früh. "WE 
Geübte Ro: und 
N finden dauernde Beſchäftigung bei 
Flora v. Szydiowska, 
5 Brückenſtr. 21, II. 
wollen, Eunen fih_bafelbft meiden. 1668 _ 
Fahr- Junge Damen 
erhalten gründlichen Unterricht in der 
— im Haufe des Herrn Kaufmann Kohnert. 
V : Anfwartemädchen 
Alleiniger Vertreter: Franz Züh rer, Thorn. ea, Brennberg e 60, 5. 
Ich habe meinen Wohn⸗ Tanständ., ordeatl. Kindermädchen 
Schuhmacherstr. 26. fit 255 Strasburg *. unn ſic meiden Breiteltraßze 22, III. 
Frisch gebr Caffee Pfd. 80, 1,00, 1,20 nach Chor n verlegt. — 2 Eine Wohnung, — 


= Gnillen- Arbeiterinnen 
Junge Mädchen, joneioerer egen 
3 R ] | " g wei E fer. 5, 
ss cl Aufuociemödrjen 
vom. Carl Sakriss, wird zum 1. Mai geſucht Bäckerſtr. 15, II. 
1,40, 1, 5b Zimmer, Küche. Mädchenſtube ꝛc., von 


60, 
br. Caffee's Pfd. 90, 1,00, 1,10, 120, 1,40 2 . 
Holl. Gange, leicht löslich, garantirt rein, 1,60 Mei ne Wohnung befindet ſich ſofort Eeglerſtraße 9 2 a 
„ * . 


Deutscher Cacao, leicht löslich, rein garan⸗ 
i ’ ‚20— ‚40, 

uk cin zen Bacheſtraße 2; n οο 
Bratenschmaz, getan rein, 40 Pf., bei meine en 1 0 

1 . 37 Pf., 
Amerik. Schmalz, Pfd. 30 Pf. Ger erſtraße 3 P elra 
Türk. Pfl ‚20, 25 und 30 Pf., 
Türk Planmenmans, 2 15 0 Ecke d. Breite⸗ u. Eliſabethſtr. 0 

els- und Weizengries, Pfd. 3 1 

Thorn, 7. April 1897. f eengeliſc. foihen Eperakters, in guter unp 

dauernder Stellung (jährliches Einkommen 


Haferflocken, Pfd. 25 Pf., 
Buxtehuder Eler-Nudeln, Pfd. 40 Pf., 


te Lager Thorn 
Kinderwagen 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
Schillerstrasse No 2. 
Muſterbücher gratis und franko. 


A. Sieckmann 


Oel- „Bu 25 3 5 : 

Erumündifunge - Berfahren] #2 Kae Tieren, on. or. STD Trommer, I min, tie Sara 

Entmündigungd „Verfahren ©2 Gesohält, Baokohet, pft. 50 f, Rechtsanwalt u Agl. Notar. San e e, jungen Beutjaen 

eingeleitet it, bitte ich mit pa Würfelzuoker, Farin, Brodzuoker , machen. Offerten werden unter „Esperance“ 

ir Rückſprache wegen Aus⸗ II u ermäßigten Preiſen. WR D poste restante Lodz, Ruſſiſch Polen, 

* kl. Wohnung mit Waſſerleitung für möglichſt mit Photographie, erbeten. 

gleichung zu nehmen. a W 40 Be iſt von fofort zu vermieth. Zu D iscretion Ehrenſache. WE 

uſizrath Warda, | ih “lehrer min, So deo dooee 
helme . ommerwohnungen ] Spnagogale Nachrichten. 


vorläufiger Pfleger d. Johann Loerke. 


Zarte weisse Haut, | Ktartenburger Prerde-Rotterie: 
arienburger Pferde-Lotterie 
jugendfriſchen Teint erhält man fider, Ziehung am 15. 15 Looſe & Mk. 1,19, 


— Sommersprossen 2 Königsberger Pferde-Lotterie; 


verſchwinden unbedingt beim tägl. Gebrauch v. Ziehung am 26. Mai er. Looſe à Mk. 1,10, 


D 


find im „Waldhänschen“ von ſofort zu 
vermiethen. Gardiewska, 


Eine freundliche Wohnung 


— — — 
Br Der heutigen Geſammt⸗ 
von vier Zimmern vom 1. Juli reſp. 1. Ok⸗ auflage unſerer Zeitung 


tober zu vermiethen. Preis 500 Mark. haben wir eine ausführliche Preisliſte 
Näheres bei Moritz Leiser der bekannten, ſehr leiſtungsfähigen 


Freitag Abendandacht, 71/ Uhr. 


In unſerem neuerbauten Wohnhauſe in 
der Albrechtſtraße ſind no 


J hetrſchaftl. Wohnungen 


se Lili ilch-Sei Weimar-Lotterie; mit allem Zubehör, wie Badezimmer, Mädchen⸗ Imzugshalber 2 freundl. Zimmer mit] Weingroßhandlung Gustav Ga- 
1 * ilienmilch Belle Ziehung am 8. Mai er. BE immer, Speiſekammer, Abort, Keller und u len — onen se der Weichſel, N in Danzig beigelegt 
don Bergmann o. in Dre den. Hauptgewinn: Mk. 50.000. Loose à Mk. 1,10 Zodenräume mit Waſſerleitung und Gas⸗ v. ſof. zu verm. Bäckerſtr. 3. Zu erfr. part. ſfdie bei Bedarf in Wet ein . 
Vorräthig à Stück 50 Pf. bei: empfiehlt 1674 einrichtung verſehen, g" vermiethen u. zwar. . auf die bei Bedarf in Wein reſp. Cigarren 
J. M. Wendisch Nacht Oskar Drawert, Thorn. 1 Wohnung von 3 Zimmern u. Küche Die Gefchäftstaume hingewieſen wird. Außer den in ber 


mit Loggia in der erſten Etage, >= : 
e e Ba de deter | Bias Eirnmhhene 

mit großem Balkon in der zweiten lerei, „. enecke 

Etage. a 1290 I bestehend In ka. 135 qm Keller, 85 qm Erbe ap en 


i geſchoß, 73 qm ites Obergeſchoß, 141 qm 4 
Ulmer & Kaun. ztes Obergeſchoß, 141 qm Dachboden, ſind zwei Sorten Cigarren 3 und 3 50 Mk. 
hell und trocken, zu vermiethen. 1778 M. Zimm ſſep. Eing. zu verm. Thurmſtr. 8, I. von ſofort im Ganzen oder getheilt zu verm. pro 100 Stück eingeführt. 


Eoppernifusitzafte 18. I M5bl. Zimmer zu verm. Wifcherjtr. „  Houtermans & Walter. Swel Blätter. 


Druck und Verlag der Ratyspumdruderei Ernſt Lamdeck, Thorn. 


Preisliſte verzeichneten diverſen Sorten 
hat dieſe Firma jetzt noch drei neue 


Klavier- Unterricht 


theilt zu mäßigen Preisen 
— . Meg, geb. Gude, Gerechteſtr. 9. 
fofort zu vermiethen. 


Ein Lagerraum, Lewin & Littauer, Altſtädt. Markt 25. 


II. Etage 


beſtehend aus 3 Zimmern, 1 l 
1 


